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4 Z'erscht chunnt er

II^J ' " bis Meiers Buebe a
d'Türe cho pöpperle. De

HpRs^ir^S» Vatter ischt am schriibe!

// Die drei Buebe hand
grad vorher na blagiert,
si hebed kei Angscht,
aber wos g'klopfed hat,

isch der eint i d'Tischdrucke n'ie g'chrodhe,
der ander hauts in Papierchorb und de
Chlinscht underes Pult undere.

Es lüütet! He? Wer mag au cho
So spat und polderet eso?

En Schritt en Tritt! Dur d'Stäge schwer
Chunnt jetzt der Samichlaus derther! —

Der Samichlaus
chunnt

3 Im dritte Stock sind de Seppli, de Joggeli und
de ganz chli Hanspeter au vor d'Wohnig use

go lose. Uf eimal hät's en' Chlapf g'gä. Do händs
es mit der Angscht übercho und sind wieder zur

Mueter grännt. Woher ischt
de Chlapf cho? Wüssed-er:
de Samichlaus hät uf der
zweite Stäge müeße gnüße!

2 D'Marie, d'Chöchin bim Herr Siiberli im zweite
" Stock, ischt ufs Stägehuus use goge güxle, ob de

Samichlaus 's Huus uuf chöm. Underdesse händ de
Foxli und de Faxli Samichlaus gfiiret.

C Z'oberscht obe im
Huus schtaht de

Vatter Dreier mit de
Buebe und mit der
Chline uf em Arm.

«De Samichlaus
chunnt», seit er. Aber
die Chli lueget nu
und verschtaht nüt.
Sie weiß halt nanig,
wer das ischt und hät
ihrer Läbtig na kei
Nüsse g'gässe.

^ im vierte stock gsehts e so uus: De Schaggi und de Tom händ
* geseilter e Schübe verbroche. Jetzt händs Angscht. De Vatter isch

nanig diheime. D'Mueter schafft i der Chuechi. De Schaggi und de Toni
verspeered d'Türe mit em Tisch. «Er cha dann nid ie», händs gseit! -
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